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Zu dm Vir-ÜIM i« Zudrru.
Berlin , 3 . Dezbr . Im Reichstag ergriff

heute der Reichskanzler v . Bethmann -Hollweg das
Wort zu den Vorgängen in Zabern. Er betonte,
daß das Militär beim Eingreifen der Ansicht w ar,
daß die zivilen Sicherheitsorgane versagt häVten,
was die Zivilbehörden entschieden bestreiten. Wer
von beiden nun Recht habe, das müsse der weitere
Verlauf der Untersuchung ergeben . Das Wort
„ Wackes " dürfe fortan rm Heere nicht mehr in
Bezug auf Elsässer gebraucht werden. Eine Be¬
leidigung der französischen Fahne würde absolut
unzulässig sein . Das französische Heer, mit dem
wir jvor 40 Jahren in ehrenhaftem Kampfe die
Waffen gekreuzt haben, werden wir niemals be¬
leidigen. Für die vorgekommenen Angehörigkeiten
sei der Leutnant rektifiziert und bestraft worden,
ebenso der beteiligte Unteroffizier. Im übrigen
sollten eben die Elsaß -Lothringer nicht empfind¬
licher sein als andere deutsche Volksstämme. —
Es fielen im werteren Verlause der Sitzung sehr
scharfe Worte gegen die „ Militärdiktatur" des Ge¬
nerals v . Deimling, welcher der „ schlimmste Ver¬
treter der Soldateska"

sei , gegen den sogar der
Reichskanzler nichts ausrichte.

Zabern , 2 . Dez. Zu einem neuen Zwischen¬
fall kam es heute in dem nahen Dettweiter . Als
dort heute morgen 7 Uhr Leutnant von Forstner
mit einem kriegsstarken Zug der 4. Kompagnie
des 99 . Jns . -Reg . den Ort passierte, wurde der
Leutnant von den vorübergehenden Arbeitern er¬
kannt und durch höhnische Zurufe beleidigt. Bei
dem Versuche der Festnahme drohte der Kabnk -
schuster Blank dem Gefreiten, der die Schimpfenden
verfolgte : „Warte Junge , gleich wirst du gemetzt. "
Dabei griff er in die Tasche , in der nachher ein
Messer gesunden wurde . Als Blank nun scst-
genommen werden sollte , schlug er den Gefreiten
Wiß mit der Faust ins Gesicht und stürzte sich
aus den Leutnant von Forstner . Dieser zog den
Degen und hieb den Schuhmacher über den Kopf.
Nun ließ dieser sich festnehmen . Er hat eure
10 Zentimeter lange Wunde am Kopf. Blank
wurde dem Bürgermeister in Dettweiter übergeben.

Aus Zabern wird über einen Vorgang am
letzten Sonntag berichtet : „ Ein junger Alaun der
Eisenhandlung Guntz, der im Hof mit Auspacken
von Waren beschäftigt war, lachte , als wieder ein

Die schöne Amerikanerin .
Roman von Erich Ebenstein.

2) (Nachdruck verboten.)
„ Wie ? Du weißt ? " fragte Hermine gespannt.
„ Es wird Mrs . Mabel Hendersou sein, " ant¬

wortete Herbert , „die schöne Amerikanerin, welche
wegen ihrer ausschließlich schwarzen Kleidung und
verschiedener anderer Extravaganzen seit einiger
Zeit hier viel besprochen wird, obwohl sie ziemlich
zurückgezogen lebt. Witt hat sie eben auf seinen
Reisen kennen gelernt. Du bist ein Kind, dir
Gespenster einzubilden ! "

Herrnine brach plötzlich in Tränen aus und
lehnte ihren Kopf an Herberts Brust .

„Und wenn mehr dahinter steckte ? O, Herbert ,
ich werde das Bild der beiden nicht los . . . nicht
ihr Lächeln und nicht Gabriels verstörtes Aussehen I
Und nun kommt er nicht . . . warum kommt er
nicht ? "

Herbert streichelte mitleidig das Haar der
Weinenden .

„Nicht kindisch sein , nicht kindisch sein . . .
"

tröstete er die immer heftiger Schluchzende.
Dann aber richtete sich Herbert plötzlich stramm ^

auf und sagte mit ernster Strenge zu Hermine :
„ Sei vernünftig , Hermine . Wo man wahrhaft

neuer Trupp „ Gefangener " zum Verhör geführt
wurde . Der führende Leutnant befahl sofort , den
jungen Mann zu verhaften , und als dieser in
rascher Erkenntnis der Situation das Tor schloß,
stießen die Soldaten es ein , drangen mit dem
Leutnant in den Laden und wichen trotz zweimaliger
Aufforderung der Gattin des Besitzers erst dann ,
als ein zufällig im Laden anwesender Gerichts¬
assessor den Leutnant energisch darauf aufmerksam
machte , daß er sich des Hausfriedensbruchs schuldig
mache .

"
In Zabern liegt der offene Konflikt zwischen

Militär - und Zivilverwaltung nun klar zutage. Die
beiden Gewalten beginnen sich bereits um die Ver¬
hafteten zu streiten. Ein ebenso unerquicklicher ,
wie gefährlicher Zustand , dem so rasch wie möglich
ein Ende gemacht werden muß . Mit Spannung
wartet man aus ein entscheidendes Wort des Kai¬
sers, denn die Situation droht sonst im ganzen
Reichsland ernst zu werden.

Metz , 2 . Dez. Wie erst jetzt bekannt wird,
hat sich auch hier ein Zwischenfall abgespielt. Als
in der Nacht zum Sonntag eine Militärpatrouille
auf der Straße an einem Ehepaar vorüberkam,
lachte die am Arm ihres Mannes gehende Frau
wiederholt laut aus. Daraufhin wurde das Ehepaar
von der Patrouille sestgcnommen . Bald hatte sich
eine erregte Menschenmenge angesammelt. Einem
des Weges kommenden Polizeikommissar gelang
es, durch Zureden und strenge Ermahnungen Ruhe
und Ordnung zu schaffen und die Patrouille zu
bewegen , das Ehepaar wieder sreizugeben . Ein
junger Bursche, der die Patrouille gereizt und so
zur Zuspitzung deS Vorfalls beigetragen hatte,
wurde von einer Potizeipatrouille in Hast genommen.

Wie in Straßburg bestimmt verlautet , hat
der Statthalter und das gesamte Ministerium seine
Demission angeboten für den Fall, daß der Kon¬
flikt zwischen der Zivilverwaltungund dem Militär
in Zabern keine befriedigende Lösung findet . Es
verlautet auch, daß Reserve- und Landweyroffiziere
ihre Entlassung emgereicht haben mit dem Hinweis
aus die Vorgänge in Zabern. — Die „ Straßb .
Post " meldet , daß der kommandierende General
weiteren polizeilichen Maßnahmen der Zaberner
Garnifon Einhalt geboten habe und beschleunigte
Eingabe der Strafanzeigen gegen die in den letzten ''
Tagen Verhafteten an die bürgerlichen Gerichte ,
verfügt habe. I

Aus Württemberg .
Stuttgart , 3 . Dez. S . Maj . der König

hat an Seine Majestät den Kaiser von Oesterreich
ein Glückwunschtelegrammzum 65jähr. Regierungs¬
jubiläum gerichtet .

In Stuttgart fand am Dienstag aus An¬
laß des 65jährigen Regierungsjubiläums des Kai¬
sers Franz Joses von Oesterreich ein Gottesdienst
in der St . Eberhardskirche statt, dem eine glän¬
zende Hofgesellschaft und die hiesige österreichische
Gesandtschaft beiwohnten.

Stuttgart , 3 . Dezbr . Im Militäretat für
Württemberg wird die Stelle eines Kommandanten
für Stuttgart erneut gefordert mit der Begründung ,
daß die Besorgung der Geschäfte des Komman¬
danten im Nebenamt den dienstlichen Verhältnissen
nicht entspricht .

Am Dienstag wurde in S t u t t g a r t die von
der verstorbenen Herzogin Wera gestiftete evang.
Heilandskirche in Gegenwart des Königspaares
eingeweiht.

Stuttgart , 3 . Dez. Dem Versuch , die Ber¬
liner Kirchenaustrittsbewegung auch nach
Stuttgart zu verpflanzen, sollte eine von der frei¬
religiösen Gemeinde einberufene Versammlung mit
dein Thema „ Massenstreik gegen die Staatskirche "
im Festsaal des Gewerkschaftshauses dienen. Zu
dem anspruchsvollen Motto standen freilich , wie
der „ Schwäb . Merkur " schreibt , weder der Besuch
noch der Verlauf des Abends in gewünschtem Ver¬
hältnis. Als bezeichnend für den Geist der Ver¬
anstaltung verdient übrigens auch festgehalten zu
werden, daß an den Tischen zur Massenverbreitung
u . a . angeboten wurde die Bernstein '

sche Broschüre :
„ Wie fördern wir den kulturellen Geburtenrück¬
gangs

Mühlacker , 3 . Dez. In dem nahen Ort
Gebrichen verbrannte am Samstag die 50 Jahre
alte Frau des Goldarbeiters Christian Rebstock,
die das verlöschende Herdfeuer mit Erdöl anfachen
wollte. Sie konnte noch ins Spital nach Pforz¬
heim verbracht werden, starb aber am gleichen
Tage .

Reutlingen , 3 . Dezbr . Mit einem Schuß -
apparat, der sonst dazu bestimmt ist, das Schlacht¬
vieh zu töten, hat sich der 50 Jahre , alte Metzger
und Sonnenwirt Riete in Betzingen durch emen
Schuß in den Mund entleibt.

Bei einer Schlägerei unter jungen Leuten wurde
in S t e t t e n a . k. M . ein junger Bursche namens

liebt, darf es keine Schatten des Zweifels geben .
Ich kenne Gabriel und weiß, daß er mit ganzer
Seele an dir hängt . Darüber hinaus wäre jeder
Gedanke Sünde. Und nun komm hinauf . Du hast
Gäste und als Tochter des Hauses Pflichten
gegen sie. "

Sie folgte ihm schweigend . Seine Worte
hatten sie getröstet und mit wunderbarer Zuversicht
erfüllt.

Oben im Salon herrschte noch dieselbe be¬
klommene Stimmung. Ein Bote , den man in Witts
Wohnung gesandt hatte, war zurückgekommen mit
der Nachricht, daß der Maler schon nach Tisch
ausgegangen und seitdem noch nicht zurückgekehrt
sei . Gegenwärtig warte ein Herr bereits über eine
Stunde auf ihn im Atelier . Man ging zu Tisch
unv mühte sich, unbefangen zu scheinen. Witt kam
nicht , und Hermine würbe von Viertelstunde zu
Viertelstunde blässer und stiller.

Friedwein und die Geschwister Liebschen ent¬
fernten sich bald . Als die Familie allein war,
räusperte sich Onkel Justizrat, der Herminens Vor¬
mund war, und sagte mit ernstem Gesicht : „Nun,
komm mal her, Mädel, und sei vernünftig . Wir
haben deinem Drängen nachgegeben und endlich
in diese Verlobung gewilligt, obwohl — jetzt kann
ich

's dir ja unumwunden jagen — meine Erkun¬

digungen über diesen Herrn Witt nicht ganz so
befriedigend aussielen, wie ich gewünscht hätte."

Hermine hob betroffen den Kopf.
„ Du sagtest doch, Onkel Wilhelm . .
„ Na ja — es hatte eben den Anschein , daß der

Mensch dich liebte . Da wollte ich nicht mit alten
Sachen kommen. Gott, wir haben ja alle mal
Dummheiten gemacht. Aber jetzt . . . "

Hermine packte fiebernd ihres Onkels Arm .
„ Was weißt du ? Rede offen — nur jetzt keine

Schonung — ich muß wissen — "
„ Natürlich mußt du es jetzt wissen . Also die

Sache ist diese : Gabriel Witt hatte vor einigen
Jahren in München Beziehungen zu einer Dame,
welche sich angeblich zur Konzertsängerin ausbildete .
Er malte sie ein halbes Dutzend mal als „ schöne
Magellone " in dem Zyklus , der nachher nach
Amerika ging. Er war verlobt mit ihr , und die
Heirat stand vor der Tür . Da ist der gute Bräu¬
tigam eines schönen Tages verschwunden — nie¬
mand weiß wohin. Die Braut scheint seiner würdig
gewesen zu sein, denn wir finden sie schon ein
halbes Jahr später als Frau des amerikanischen
Millionärs Henderson wieder . . ."

„Henoerson ? MabelHenderson ? " schrieHermine
jeichenblaß. —



Anton Bäumle von dem Knecht des dortigen
Schwanenwirts erstochen . Zwei weitere Leute
wurden von dem Täter erheblich verletzt .

Weingarten , 3 . Dez . In den wegen der
Vergiftungsfälle im Jnf . -Regt. 124 nach Stuttgart
eingesandtenWurstproben konntenWurstvergiftungs-
bakterien nicht gefunden werden. Auf welche anderen
Ursachen die Vergiftungserscheinungenzurückzuführen
sind, ist unbekannt.

Aus dem Reiche .
Karlsruhe , 3 . Dezbr . Heute vollendet die

Großherzogin -Witwe Luise von Baden (Schwester
deL -f Kaisers Friedrich) ihr 75 . Lebensjahr . Ihr
Von hat die Einsame nicht vergessen , denn auch
heute fanden sich die gewohnten Abordnungen bei
ihr ein, wie zu den Zeiten , da die „Landesmutter "
noch regierende Großherzogin war.

Baden - Baden , 3 . Dez. Der Kaiser, der
um 12 Uhr aus Anlaß des 75 . Geburtstags seiner
Tante, der Großherzogin Luise , hier eingetroffen
ist, reiste um 3 Uhr weiter.

Donaueschingen , 2 . Dez. Der Kaiser,
der Fürst und dessen Jagdgäste jagten heute im
Unterhölzerwald. Das Frühstück wurde daselbst
im Schlößchen eingenommen.

Die badische Regierung hat in einer
Denkschrift über die Einführung der Verhältnis¬
wahlinder Zweiten Kammer dargelegt, daß sie
ihre Bedenken gegen die Einführung nicht über¬
winden könne.

Freiburg , 2 . Dez . Hier und im ganzen
badischen Oberlande wurde gestern früh 5 Uhr ein
starkes Erdbeben verspürt . Die Leute erwachten
aus dem Schlaf und flüchteten ins Freie .

Berlin , 3 . Dez. Im Reichstag begann am
Dienstag die zweite Lesung des Reichshaushalts¬
etats für 1914 . Staatssekretär Kühn gab einen
Ueberblick über die Finanzlage des Reiches.

Berlin , 3 . Dez . Die Meldung eines elsässi-
schen Blattes, daß das 99 . Infanterie -Regiment
in Zabern nach dem Truppenübungsplatz bei
Hagenau verlegt werden soll, dürfte sich als zu¬
treffend erweisen .

Berlin , 2 . Dez. Professor Marcel, auch in
Wildbad wohlbekannt, hat gestern abend in der
Kronprinzenvilla zu Danzig -Langfuhr vor dem
Kronprinzen und seinen Gästen, einem kleineren
Kreise hoher Offiziere, moderne heitere Dichtungen
vorgetragen .

Berlin , 3. Dez. Am Montag abend sprang
bei der Waterloobrücke eine Frau mit zwei kleinen
Kindern ins Wasser. Die Kinder ertranken ; die
Frau wurde herausgezogen, starb aber bald darauf.
Der Grund zur Tat ist in bitteren Rahrungssorgen
zu suchen.

Köln , 2 . Dez. Gestern abend wurde in
Wiesdorf bei Köln ein Gastwirt von zweien seiner
Kostgänger erstochen. Die Mörder flohen 'nach
Opladen , wo sie von einem Kriminalbeamten ver¬
haftet wurden.

Braunschweig , 3. Dez. Die Auflösung

der braunschweigischen Welfenpartei ist am Sonntag
beschlossen worden . Es besteht in Braunschweig
aber noch eine zweite Welfenvereinigung , die
Landesrechtspartei . Auch diese trägt sich mit der
Absicht auf Auflösung. Ein dahinzielender An¬
trag soll am 6 . und 7 . Dezbr . von einem außer¬
ordentlichen Parteitag in Braunschweig beraten
werden.

Straßburg , 2 . Dez. Nach 6tägiger Ver¬
handlung verkündete das Schwurgericht heute morgen'/,2 Uhr das Urteil in der Defraudationsaffäre
Klinge : Der angeklagte Bauhilfsschreiber Klinge,
der zum Schaden des Fiskus des Bezirks Unter-
Elsaß in den letzten 4 Jahren rund 134000 Mk.
durch Fälschungen unterschlagen hatte, erhielt eine
Gefängnisstrafe von 3 Jahren 6 Monaten . Von
den übrigen Angeklagten erhielten wegen Betrugs
Bauunternehmer Schindele 2 Jahre , Rau 10 Atonale,
Anstänt 6 Atonale und Kirchen 2 Atonale Ge¬
fängnis .

Aus dem Auslan
Wien , 3 . Dezbr . Die „ Wiener Abendpost"

widmet dem Kaiser Franz Josef aus Anlaß seines
65jährigen Regierungsjubitäumseinen Huldigungs -
artlkel, in dem es u . a . heißt : Der unermüdlichen
Fürsorge Kaiser Franz Josefs ist die Schaffung
des modernen Volksheeres, die Neubegründung der
Kriegsflotte und die allseitige Ausgestaltung der
vaterländischen Wehrmacht zu danken. Doch nach
den Absichten des Monarchen sollte die Wehrmacht
stets nur ein Werkzeug der Friedenspolitik sein
und niemals wurde der Dank für dieses Walten
Kaiser Franz Josefs heißer empfunden als in diesen
Tagen , da alle Welt unter dem Eindruck steht,
daß seiner Erfahrung, Autorität und Menschenliebe
der größte Anteil an der Erhaltung des Welt¬
friedens gebührt.

Wien , 3 . Dez. (Weitere Balkanbund - Ent-
hüllungen .) Die „Neue Freie Presse " berichtet über
Mililürvertrüge zwischen Rußland, Serbien, Bul¬
garien und Montenegro . Sie sollen bereits im
Februar 1912 geschlossen worden sein, hatten ein
gemeinsames Vorgehen der vertragschließenden Teile
zum Ziele und standen im Zusammenhang mit den
durch den serbisch- bulgarischenBündnisvertrag vor¬
gesehenen Koufliktsfällen. Sie sollen sich in erster
Linie gegen Oesterreich- Ungarn gerichtet haben.
Rußland habe die Verpflichtung übernommen, alle
bei Lein russischen Generalftab einlaufeuden mili¬
tärischen Auskünfte Serbien, Bulgarien und Monte¬
negro zur Kenntnis zu bringen und die Kriegs-
ausrüftung der Verbündeten durch Sendungen von
Kriegsmaterial und Zuwendung von Geldmitteln
zu unterstütze » . Die Vertrüge enthielten auch eine
Bestimmung, durch welche den Kriegführenden im
Konfliktsfall gegen die Türkei oder einen anderen
Balkanstaat , womit Rumänien gemeint ist, Rücken¬
schutz gegen Oesterreich - Ungarn zugesichert würde.
— dielte Enthüllungen , die Rußlands Ränke gegen
Oesterreich im hellsten Lichte zeigen !

Wien , 3 . Dezbr. Der Schriftsteller Franz

von Schönthan ist, wie die Neue Freie Presse
meldet, heute nacht gestorben.

Das französischeMinisterium Barthon
hat am Dienstag seine Entlassung gegeben , nach¬
dem ihm die Deputiertenkammer die Zustimmung
zu einem Paragraphen über die Steuerfreiheit der
Milliardenanleihe verweigert hatte.

Paris , 3 . Dez. Präsident Poincarü hat
das Entlassungsgesuch des Kabinetts angenommen
und dessen Atitglieder mit der einstweiligen Weiter¬
führung der Geschäfte beauftragt . Heute wird
PoincareBarthou, Dubost und Deschauelempfangen,
um sie über die Lage zu befragen.

Paris , 2 . Dez. In Mialet (Dep . Card )
stürzte eine aus dem 14 . Jahrhundert stammende
Krrche ein . Der wertvolle Hochaltar und wertvolle
alte Bilder wurden durch die Trümmer vernichtet.
Seit dem Trennungsgefetz war jede Ausbesserung
in der Kirche unterblieben .

Kopenhagen, ^ Dez. Längs der schwedischen
und norwegischen Küste wütet ein MehrbarerOrkan ,
der sämtliche Schiffe in den Häsen zurückhält . In
Chrisliania und mehreren norwegischen Städten
überschwemmten die Fluten die Straßen , auch die
Eisenbahn - und Telesonverbindung ist vielfach ge¬
stört . lieber das Schicksal zahlreicher Schiffe ist
man im Unklaren.

Madrid , 2 . Dez. Wie amtlich aus Ceuta
gemeldet wird, sind gestern auf spanischer Seite
3 Sergeanten und 11 Mann getötet und 1 Mann
verwundet worden . Die Marokkaner hatten etwa
50 Tote . Sie waren dank dem Geschützseuer
einer herbeigeeilten Kolonne in die Flucht geschlagen
worden.

K o n st a n tinop e l , 2 - Dez . Die Botschafter
aller Großmächte taten gestern beim Großwesir
einen freundschaftlichen Schritt, um zu etfahren ,
welche Reformen die Pforte in den armenischen
Provinzen einzuführen gedenke. Die Pforte ist
gegen jede Form europäischer Kontrolle und ver¬
langt nur Geld und Beamte von Europa, um die
Reformen durchzuführen.

Sofia , 2 . Dez . Das Regierungsorgan
„ Narosni Prava " veröffentlicht den Text der
letzten Depesche Danews an den Petersburger
Gesandten Bobschew vom 1 . bis 14 . Juli : Wir

. sind in Aufregung . Am 26 . Jum übergaben wir
unser Schicksal in die Hände Rußlands. Wir haben
zwar schwere Opfer vorausgefeheu , aber die uns
vorgelegten Bedingungen gehen weit über die un¬
glücklichsten Erwartungen hinaus . Trotzdem haben

j wir uns aus Verzweiflung gefügt und diese uner¬
träglichen Opfer gebracht, in der festen Ueberzeugung,
daß uns wenigstens der Rücken gegen Rumänien
und die Türkei gedeckt wird . Zum größten Be¬
dauern müssen , wir schon fünf Tage zusehen , wie
die Rumänen weiter vorrücken , und nachdem sie
Silistria , Kavarna und Baltschik besetzt hatten, ist
auch Tutrükan und Dobritsch besetzt worden, um
gegen Varna, Provadia und Schumla vorzudringen.
Und von Rußland geschieht nichts . Dasselbe geschieht
von türkischer Seite, obgleich wir bereitwillig das
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Der alte Fernkorn sah sie betroffen an . „ Du
weißt es ? Du kennst sie . . . hat er dir von ihr
erzählt -"

Hermine war auf einen Stuhl gesunken.
„Weiter — bitte , sprich weiter," sagte sie mit

Anstrengung. Und der alte Herr fuhr fort : „ Nun,
diese Dame ist inzwischen Witwe geworden und
lebt seit sechs Monaten — also etwa so lange als
dein Bräutigam — in Wien . Heute ist sie die
Besitzerin von Millionen . Ich weiß die Geschichte
aus dem Munde eines Bekannten, der sie seiner¬
zeit in München als Braut Witts sah und nun
wieder erkannte. Nach dem unbegreiflichen Fern¬
bleiben deines Bräutigams heute abend bekommt
diese alte Geschichte nun ein ganz anderes Gesicht .Es ist meine sichere Ueberzeugung, daß Witt ein
Mitgiftjäger ist, dem dein schönes Gesicht vielleicht
gefiel, der aber im entscheidenden Augenblick die
Millionen seiner alten Liebe deinen 500 000 Gulden
vorzog und sich aus diesem Grunde einfach
drückte.

"
Er schwieg. Hermine saß regungslos d a und

starrte grübelnd vor sich hin. Vor ihrer Seele
stand das Bild des geliebten Mannes . Jeder
Blick, jedes Wort, das er mit ihr gesprochen hatte,wurde lebendig. Und plötzlich stand sie mit einem
liefen Atemzug auf .

Klar und fest ruhten ihre blauen Augen auf
dem Gesicht des Justizrates.

„Und ich sage dir, Onkel Wilhelm , du irrst 1 ^
Wenn auch der Schein gegen Gabriel ist : — er
liebt keine andere als mich ! Und wenn er heute
nicht kam, so ist ihm ein Unglück zugestoßen , von
diesem Glauben lasse ich nicht eher ab, als bis ich
ihn heil und gesund vor mir sehe.

"
„Bravo ! " sagte Herbert und drückte ihr die

Hand , „das ist auch mein Glaube , Hermine .
"

Der Justizrat und seine Schwestern sahen sich
kopfschüttelnd an . Die Hofrätin seufzte lief auf .
Eine solche Verblendung schien allen unbegreiflich .
Aber so war Hermine : sobald es sich um diesen
Witt handelte, verlor sie alle sonstige Ueberlegung
und Logik .

Unter diesen Umständen mutzte man es der
Zeit überlassen, sie zu belehren. Der Justizrat
winkte seinem Sohne, mit dessen Haltung er auch
ganz und gar nicht zufrieden war , und rüstete
sich mit den beiden unverheirateten Schwestern
zum Aufbruch.

Die Schwestern bewohnten mit ihm und Herbert
gemeinsam die nebenan liegende Villa .

In dieser Nacht schloß weder die Hofrätin ,
noch ihre Tochter ein Auge. Hermine nicht, weil
sie den Morgen kaum erwarten konnte , der ihr

ermöglichte , selbst Schritte zur Aufklärung der
dunklen Angelegenheitzu tun, und die Hofrätin nicht,
weil sie unablässig darüber nachdachte , wie ein
Eklat nach außen hin vermieden werden könnte .

Um keinen Preis durfte ihr schönes, geliebtes
Kind als verlassene Braut zum Gespött der Welt
werden. Um das zu vermeiden, gab es nur ein
Mittel : Reisen. So lange reisen , bis die Sache
hier vergessen war .

Sie machte ihrer Tochter gleich nach dem Früh¬
stück ihre Vorschläge: vier Wochen nach Abbazia,
dann in die Schweiz nno den Herbst und Winter
nach Italien .

Aber Hermine setzte allem ein hartnäckiges Nein
entgegen. „ Keine Macht der Welt bringt mich von
hier fort , ehe ich weiß, was aus Gabriel wurde ."

Onkel Justizrat und die Tanten kamen . Herbert
wurde zu Friedwein und Liebjchers geschickt , um
diese zum Stillschweigen über die deabstchtigte
Verlobung zu bestimmen , was man der Familie
zuliebe denn auch gern versprach .

Zu Frau Weber , Witts Quartierfrau, hatte
man wiederholt Boten geschickt, immer umsonst .Der Maler war weder ivährend der Nacht, noch am
Morgen zurückgekehrt.

(Fortsetzung folgt.)



besetzte Gebiet bis zur provisorischen Grenze geräumt
haben . Die Türken dringen in das Gebiet bei
Eregli ein . Ihre Kavallerie rückt vor und will
sichtlich neue Wirren Hervorrufen. Enttäuscht fragen
wir uns : Hat denn Bulgarien diese grausame
Behandlung verdient ? Ist denn die Stimme Ruß¬
lands zu schwach, um in Bukarest und in Kon¬
stantinopel gehört zu werden ? Sollte uns am Ende
Rußland der Willkür des Schicksals überlassen
haben ? Dann möge es uns doch wenigstens recht¬
zeitig erklären, damit wir selber die nötigen Maß¬
nahmen ergreifen, oder in Ehren sterben .

Washington , 2 . Dez. Präsident Wilson
verlas heute im Kongreß eine Botschaft, in der er
u. a . sagte : Es kann keine sichere Aussicht für
den Frieden in Amerika geben , als bis General
Huerta seine angemaßte Autorität in Mexiko aus¬
gegeben hat und bis man sich überall darüber
klar geworden ist, daß die Bereinigten Staaten
derartige angebliche Regierungen weder billigen
noch mit ihnen verhandeln werden. Der Präsident
fuhr dann fort : Die vollständige Isolierung
Huertas schreitet immer mehr fort. Mit jeden :
Tage nehmen seine Macht und sein Ansehen ein
wenig ab . Der Zusammenbruch ist nicht fern.
Wir werden, wie ich glaube, nicht gezwungen sein,
unsere Politik des wachsamen Abwartens zu ändern ,
und dann , wenn das Ende kommt , können wir
hoffen , die verfassungsmäßige Ordnung in Mexiko
durch das Zusammenarbeiten und die Energie
solcher Führer des mexikanischen Volkes wieder
hergestellt zu sehen, welche die Freiheit ihres Volkes
über ihren eigenen Ehrgeiz stellen .

Wildbad , 4. Dez . (Himmelserscheinungen
im Dezember.) Die Sonne tritt am 22. aus dem
Zeichen des Schützen in das des Steinbocks. Sie
durchschreitet damit den südlichsten Punkt der !
Ekliptik und hat den kleinsten Tagbogen . Die
Vasen des Mondes fallen auf folgende Tage : !
Erstes Viertel am 5 . Dezember, Vollmond am 13 ., i
letztes Viertel am 20 ., Neumond am 27 . Der
Mond wandert am 1 . vormittags 5 Uhr an Jupiter , ^

am 13 . vormittags 5 Uhr an Saturn , am 15 .
abends 11 Uhr an Mars , am 29 . vormittags
2 Uhr wieder an Jupiter vorüber . Von den
Planeten ist Merkur morgens im Südosten zu
sehen . Am 2 . und 3 . sieht man den Planeten
nahe über der strahlenden Venus . Mars geht
bald nach Sonnenuntergang auf und ist die ganze
Nacht zu sehen . Die Venus, die anfangs noch 1 Stunde
lang Morgenstern ist, verschwindet schließlich fast
ganz im Lichte der ausgehenden Sonne . Jupiter ,
dem die Sonne immer näher rückt, ist anfangs
l ' /s Stunden, zuletzt nur noch 10 Minuten nach
Sonnenuntergang zu sehen . Saturn ist die ganze
Nacht durch sichtbar . Den Fixsternhimmel beherr¬
schen die prächtigenGestirnedesWinters: Orion,Stier,
Fuhrmann, Zwillinge , Perseus, Kassiopeia, Andro¬
meda. Die Ekliptik steht hoch. !

— Zum Oberbahnassistenten in Wildbad er¬
nannt wurde Eisenbahnpraktikant I . Kl . Fischer . j

26 . Okt .

6 . Nov.
6 . Nov.

16. Nov.

17. Nov.
18. Nov.

20 . Nov.
20 . Nov.

22 . Nov.
28 . Nov.

4 . Nov.

6 . Nov.

6. Nov.

Stariüesbuch -GtzrorrrU
der Stadt Wildbad

vom 1 .—28 . November 1913 .
G eburten :

Heselschwerdt , Ludwig Jakob , Holzhauer in
Sprollenhaus , 1 Tochter.
Bott, Wilh. Friedr ., Gipser hier, 1 Sohn .
Schrafft, Christ. Alb., Landwirt in Christofs-
hos, 1 Tochter.
Funk, Julius Eugen Friedr ., Kaufmann hier,
1 Tochter.
Walz, Wilh. Friedr ., Taglöhner hier, 1 Tocht .
Wildbrett, Albert, Güterschaffner a . D . hier,
1 Sohn .
Tubach, Karl Christof, Buchhalter hier, 1 T.
Locher, Wilhelm Friedrich, Fabrikarbeiter hier,
1 Tochter .
Zoz, Eduard , Maurer hier, 1 Tochter.
Günthner , Wilhelm Friedrich, Holzhauer in
Sprollenhaus , 1 Sohn .

Aufgeb ote :
Kälberer, Wilh., Hilfsbremser hier, und Kühle ,
Frida in Calmbach.
Philipp , Emil Erwin , Elektromonteur hier, und
Bott , Marie Dorothea Friedrike hier.
Schwenk , Andreas , Mechaniker in Eßlingen,und Frey , Elisabeth in Eßlingen.

Nov. Härter , Ernst Christ., Holzhauer in Sprollen¬
haus, und Eitel, Christine Marie hier.

Nov. Kirchlechner , Ignaz , Automobilbesitzer hier, u .
Muck, Franziska in Eglharting .

Nov. Mast, Georg Adam, Gastwirt hier, und Batt ,Karoline Katharine Friedrike hier.
Nov. Hüttenmoser, Adolf, Sticker in Rorschach , und

Litz , Klara , Dienstmagd in Rorschach .
Nov. Schwipper, Albert Anton Leopold , Musiker in

Cöln, und Hausse , Maria Lina in Cöln.
Eheschließungen :

Nov. Hammer, Wilhelm Friedrich, Goldschmied hier,und Haag , Rosa Frida von Sprollenhaus .
Nov. Riexinger, Hermann Gottlob , Schlossermeister

hier, und Schwarz , Marie Charlotte hier.
Nov. Philipp , Emil Erwin , Elektromonteur hier, und

Bott , Marie Dorothea Friedrike hier.
Nov. Härter , Ernst Christ., Holzhauer von Sprollen¬

haus , und Eitel, Christine Marie hier.
Gestorbene :

Vollmer, Berta Marie , Tochter des Fabrik¬
arbeiters Karl Johann Vollmer hier, 5 Mo¬
nate alt .

Nov. Braun , Philipp Jakob , Sohn des Holzhauers
Johann Friedrich Braun in Sprollenmühle ,
17 Tage alt .

Nov. von Schott, Karl Friedrich Otto , Exzellenz ,
General der Infanterie und General ä ln suite
Sr . Majestät des Königs, hier, 68 Jahre alt .

Nov. Bott, Georg Friedrich, Sohn des Gipsers
Wilhelm Friedrich Bott hier, 1 Tag alt .

Nov. Riexinger, Wilhelm Friedrich, Holzhauer hier,
73 Jahre alt .

8 .

10.

18.

19.

21.

8.

16.

22.

27.

30. Okt .

3.

4-

7.

27 .

Nandu

Kgt . Hbercrmt Weuenbürg .

Zulassung o- .. Enten i ° Fischwasser .
Es wird darauf hingewiesen, daß zur Schonzeit

der Forellen ( 10 . Okt. bis io . Januar ) und während
weiterer sechs Wochen nach beendigter Laichzeit
wegen der für die Fischzucht zu befürchlenden Nachteile
Enten in die Enz und in andere Fischwasser,
wo sich die Forellen vorherrschend aushalteu,
nicht zugelassen werden dürfen

Zuwiderhandlungen sind nach Artikel 9 des Fischerei¬
gesetzes vom 27 . November 1865, 8 12 der Miuisterial -
Versügung vom 1 . Juni 1894 / 7 . Oktober 1898, Art . 39
P .-St . - G .-B . , strafbar .

Den 28 . November 1913.
Amtmann Gaiser .

Vorstehendes wird zur Kenntnis gebracht.
Wildbad, den 2. Dez . 1913 .

Stadtschultheitzenamt:
B a e tz n e r.

für Werktag zu
Mk. 3 .50, 4 . 90, 5 . 50, 7 . 50

etc. empfiehlt

Billige

Kostümriicke

H. Schanz,
Damenkonfektion ,

König- Karlstr . Telefon 130.
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6 . llllävllderxvr .
mit 2 Zimmern und Zubehör
ist bis 1 . Januar zu ver¬
mieten.

Wo ? — sagt d . Exp . d . Bl .

Uancköln und ^ ü83s vveräsil aut Wunacli
Zomublön .

M Mujtüc mit dm „hcllk » Dxs".
Untec diesem Titel schreibt eine Bielefelder Zei¬

tung anläßlich der neuesten umfangreichenVergrößerung
von Dr . Oetker 's Nährmittelfabrik :

Die meisten Industriezweige unserer Stadt sind im
gesunden Wachstum begriffen , aber eine so gewaltige
Aufwärtsbewegung wie bei der Nährmittelindustrie ,
die den Namen Dr . Oetker trägt, , läßt sich doch sonst
nirgends beobachten. Erst im Jahre 1912 ist der statt¬
liche Neubau an der Bahnstrecke vor dem Johannistal
in Betrieb genommen, und heute sehen wir schon wieder
einen noch größere n Neubau der Vollendung ent¬
gegen gehen , der den schon bestehenden Fabrikgebäuden
mittels eines Straßenüberganges zweckmäßig angegliedert
wird . Durch diesen dreistöckigenNeubau mit ca . 8000Quadrat -
meter Arbeitsfläche wird die Produktionsmöglichkeit für
die Oetker 'schen Erzeugnisse natürlich wieder um ein be¬
deutendes gehoben ; daß die neue Erweiterung aber not¬
wendig war , zeigt den kolossal steigenden Absatz der „ Helle -
Kopf "-Produkte, wie er nicht nur in Deutschland , sondern '
auch im Auslande vorhanden ist . Einen ungefähren Be¬
griff von der Menge der verschiedenen Back- und Pudding -
Pulver , welche in den bekannten kleinen Packungen zürn
Versand kommen, gibt uns die Konstatierung der Tatsache,
daß im Jahre 10 kl ruud 100 Millionen , im Jahre
1012 rund 120 Millionen Päckchen die Fabrik ver¬
lassen haben. Der ganz gewaltige Umfang dieses Unter¬
nehmens geht aber noch aus einigen anderen Zahlen
hervor . Ohne die ständige , nie nachlassende Reklame in
Tages - und Fachblättern aller Art hätte der Erfolg nicht
erzielt werden können . Sie ist natürlich' etappenweise vor¬
geschritten , stand aber im Jahre 1912 bereits so, daß
Dr . Oetker ' s Anzeigen in 1860 politischen
Zeitungen und 76 illustrierten Zeitschriften ,
Fach - und Vereinsblättern erschienen. Es gibt

kaum eine Roklamemöglichkeit (Kochbücher , Rezeptbücher
und -Blätter , belehrende Broschüren, Postkarten, Plakate.
Spiegel, Notizbücher, Brieftaschen, Nadeltäschchen usw .),
die nicht ausgenützt worden wäre . Und nicht nur in
deutscher , sondern auch in französischer , englischer , pol¬
nischer, russischer, spanischer , italienischer und ungarischer
Sprache . Gerade der Absatz nach dem Auslande , zum
Beispiel nach Rußland und der Schweiz, ist besonders
stark gewachsen , ein Beweis dafür , daß die ausländische
Industrie diesem deutschen „ Hellen Kopf " nichts Gleich¬
wertiges an die Seite zu setzen hat . Vergegenwärtigt
man sich schließlich, daß Kommerzienrat Dr . A. Oetker,der 1891 als Apotheker nach Bielefeld kam, die eigentliche
Fabrikation seiner Backputver - Erfindung erst seit 1895,
also seit 18 Jahren , betreibt, dann hat man in Ver¬
bindung mit den obigen Zahlen das richtige Bild von der
riesigen , geradezu beispiellosen Entwicklung dieser Industrie .

Natürlich hätte diese Entwicklung nicht so vor sich
gehen können ohne den Wert der Oetker 'schen Erzeug¬
nisse, denn auf die Dauer kann sich in dieser Ar: nur
das Gute durchsetzen. Da es sich um Nahrungsmittel

' handelt, ist es nicht unwichtig , zu betonen, daß der ganze
Oetker ' sche Betrieb unter dem Zepter einer musterhaften
Sauberkeit steht . Das ist gewiß selbstverständlich , aber
den Augenzeugen, der den Betrieb durchwandert, wird
doch immer wieder die peinliche Sauberkeit in allen
Räumen und bei allen dort beschäftigten Personen erfreuen.
Musterhafte Garderobe »- , Speise- und Baderüume für
das Personal sind die Voraussetzung dafür ; die Fabrik
überläßt außerdem das Reinhalten der weißen Bekleidung
für die die Füllmaschinen bedienenden und das Packen
besorgenden Mädchen nicht den Einzelnen, sondern besorgt
sie in eigener Wäscherei , damit jede Nachlässigkeit ausge¬
schlossen ist. Außerdem ist ein chemisches Laboratorium
mit zwei Nahrungs -Chemikern und einer Chemikerin vor¬
handen und keine Mischung verläßt das Haus , ohne daß
sie untersucht und in der Versuchsküche oder im Backofen

praktisch ausprobiert worden wäre . Daß der Inhaber
dieses Unternehmens einen Sinn für soziale Verbesserungen
hat , zeigen schon die bestehenden Wohlfahrtseinrichtungen
seiner Fabrik . Mit dem Neubau ist aber noch eine Lehr¬
küche für junge Mädchen geplant. Die jungen Mädchentreten vielfach schon nach beendeter Schulzeit als Lehrlinge
ein und bleiben bis zur Verheiratung dort . Diesen jungen
Mädchen soll vor Eintritt in den eigenen Haushalt in
dieser Küche Gelegenheit gegeben werden, die einfache
bürgerliche Küche praktisch zu erlernen. Auch eine Ver¬
suchsbäckerei wird in dem Neubau errichtet, um ständigin der Lage zu sein, Neuerungen und Verbesserungen
praktisch prüfen zu können .

Aus allem ersieht man : Es handelt sich hier um eine
Industrie , auf deren Art um Umfang Bielefeld nicht nur ,sondern Deutschland stolz sein kann. Der „ Helle Kopf"
erzählt davon in fast ganz Europa und weit darüber
hinaus .

Fragt man sich nun, wie es kommt, daß Dr . Oetker's
Fabrikate trotz aller Konkurrenz und Nachahmung solchenBeifall bei den Hausfrauen gefunden haben, so erhält man
die Antwort , daß Dr . Oetker sich von jeher bemüht hat,die Erfahrungen der chemische » Wissenschaft der Haus -
frauenwelt in praktischer Weise zu übermitteln.

Dr . Oetker ' s Schulkochbuch , gedruckt in einer
Millionen - Auflage, ist

'
wohl die höchste Auflage eines

Kochbuches , welches jemals herausgegeben wurde, und
diese belehrende Werbearbeit ist die Ursache des enormen
Absatzes der kleinen Hilfsmittel für Küche und Haus .

Weit war der Weg,
Hoch war das Ziel,

> Viel kann ein Mann ,
Wenn er weiß.
Was er wtll l



üüX Programm : ^
der SlWkihuxg im K«nig-WiIHM-II-Sch«lk

i» Wildbad
am Samstag , den 6. De;. 1913.

Nachmittags 2 Uhr : Abschied von den alten Schulhäusern
mit Ansprachen der Schulvorstände
und mit Schülergesängen.

„ '/,3 Uhr : Festzugz . neuen Schulhaus. Schlüssel¬
übergabe durch den Architekten an
den Stadtvorstand. Ansprache des
Letzteren . Weihegebet des evange¬
lischen Stadtpfarrers . Weitere An¬
sprachen . Schülergesänge . Besichti¬
gung des Schulhauses .

„ 4 Uhr : Zug zur Turnhalle . Bewirtung der
Schüler daselbst.

„ 5 Uhr : Festessen im Hotel Maisch .
„ 8 Uhr : Bankett m . Bürgerballin d. Turnhalle .

Die Einwohnerschaft wird zur Teilnahme an der Ein¬
weihung, am Festessen und an dem Bankett freundlichst
eingeladen. Die Teilnehmer an dem Festessen (Couvert ä
2 . 50 Mk. ohne Getränke) wollen sich, soweit sie nicht be¬
sonders eingeladen wurden, bis längstens 4 . Dezember
bei der Stadtpflege anwelden.

Wildbad, den 27 . Nov . 1913.
Stadtschultheitz :

Baetzner :
OHZZZGGHMWKSGEGGGKGO

8 Militär- Verein 8
—>> , ««MWM — ^

d „ Königin Charlotte .
"

^
H » Wildbad G
H Die Kameraden werden hiemit zu der am R
§ Sonntag , öen 7. Dezember , I
U nachm . 2 Uhr , M

bei Kamerad F . Funk ^
M Hotel z . „ Graf Eberhard " M
E stattfindenden ^

r tzcimlirchMlnz r
H geziemend eingeladen. A
H Tagesordnung : D
H Weihnachtsfeier. W
4^ Zahlreiches und pünktliches Erscheinen er-
Gi wartet der Vorstand D

. . . . — . . . . . .

Wildbad
LU

Aeidnardirgeschenlren
, geeignet sind

gut versilberte Tafelbestecke,
mit und ohne Etuis ,

von Gebrüder Hepp in Pforzheim ;
sowie sonstige versilberte Gegenstände, wie

A«Mc, jigme«, Rächst«!» «st.
Aus meinem reichhaltigen Lager in GlaS - ,

Porzellan - und Steingut empfehle ich :
Wein- , Mer- und Mörsermce
Kaffee-, Tee - und Speisestrom

Waschglunituttn, Küchengarintilreil
einfach bis feinst ,

Weck's Einkoch-^pparate;
ferner

Wand- und Grotteüer , .
Vasen und Llmnentöpfe,

Lüsten, Figuren und Nippes .
L . ^ .berle sen .

Inh : E Blumenthal .

Lelkso» Nr. Sö
'

Militör-Nkni- UMO.
„ Königin Charlotte ."

Freitag abend
präzis 8 Uhr

Singstunde
im Schwarzwaldhotel .

Zahreiches , pünktliches Er-
scheinen erwartet

der Vorstand

Winter -
Mäntel

für junge Mädchen
zuM . 10 . 50,12 —,15 . —,20.—

etc. stets am Lager bei
H .

vnwtzllkouLvktloii ,
Lönig-Laisttr . ll'elalon 130.

il ermirrt
wird niemals die Wirkung der echten

WI

« .Bergmann Co . , Aadebeul
gegen alle Arten Hautnnreinig -
keiten und Hautausschläge , wie
Mitesser , Finnen , Gesichtsröte ,
Blütchen , Pnstelu usw . Stück
60 Pfg . in der Hofapotheke .

Hypokhrkrn-
Darlrhen

beschafft schnell und diskret

Lönig -Lsrlstr . Villa llrunsv

Uoävrnos

LritzkpNPisi
'

Uüä ( ^0llV61 ' t8
in alsgnntön Oartons bei

5ie clls lo je-
cLsr ^ derl -ZckäcklÄ !1s
HeocLopiolpeklemit cie?

cisi°

MrL ) cLler Prospekteeu>
Lrrciel si-KLIi eioe nslAsi>
eie öoQdorno1erL, ^i3tiL

5le üdenM-
i r

lleklLwo -dlsrKLllr « Ioäl«
lSQ TkpOi KeitLQ6
M llocl W/deit - Isdlet ^
len lür tvATeltlältltcd

K - -

« » » »Muß -

Staufer -Kitt
klebt, leimt « . kittet alles

Glas, Porzellan, Steingut,
Marmor, Alabaster , Elfenbein,
Horn , Zelluloid , Gyps, Metall,
Holz, Papier , Pappe , Leder,
Tuch . Das Beste zum leimen
von Laubsäge- und Modellier¬
arbeiten . In Flacons ä 35
und VH Pfg . zu haben bei

Ehr . Wildbrett
Papier- und Schreibwaren -
handlung - - König-Karlstr .

6WZ Mk bis (? . vor.)

-Ille vamen-
M sterren-Zcdirme,
rvoloba von äsr Lommsr - unä Nerb8t-8ai80n

übrig 8lüä , rvsräon

mit
IO — 20

Sedirmlabrik ?au! KSdne ,
MaMplair PfSILsttiM kcire Aertlicbe

(neben Leckerer i
-NH

Zur

VeidllLvIlts - Lävkerei !
Empfehle mein anerkannt hochfeines

Konßeklmvkl
(Kaiserauszug Nr . 00 .)

Ferner halte ich meine

stets dchsttigm Okstn
den geehrten Hausfrauen zur gefälligen Benützung
empfohlen.

- Aufmerksame Bedienung . -

fr . Winkler ,
Aiener väckerei .

Leletsn irr

Hängendes Auerlicht 40Proz. Gasersparnis
Olsogasglühlicht-Sparbrenner 30 Prozent

Gasersparnis,
Osramkohlenfadenlampen , 40 , 50, 100

Kerzen , 70Proz. elektr. Stromersparnis,
Glühlampen in allen Kerzenstärken u. Formen
sowie alle Zubehörteile für Beleuchtungs¬

zwecke für Gas und elektrisch empfiehlt
üthler .

in nur besten Qualitäten
: : zu billigsten Preisen : :

C . Aberle sen . , Inh . E . Blumenthal .

Schuhwaren Geschäft

ichclm L « » , iW
"

Hauptstratze 117
empfiehlt sein gut sortiertes Lager gut
gearbeiteter Schuhe und Stiefel jeder
Art für Herren , Damen , Knaben ,
Töchter und Kinder, in Sommer- und
Winterwaren in einfachen , sowie fein-

'
sten Qualitäten. Auch Turnschuhe ,

Gummigaloschen,
'lolzschuhe , mit und ohne

Filzsutter . — Preise billigst . — Sofortige An¬
fertigung nach Maß. —

Reparaturen rasch und billig.
Druck und V -rlag von A. WUdbrett, Wildbad . — Redaktion : Carl ft tum daselbst.
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